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Rülke: Innovations-Schwerpunkte konsequent um-setzen, aber keine
Industriepolitik betreiben

An technologiepolitischen Schwerpunkten auch unter veränderten politischen Bedingungen
festhalten - Der Vorsitzende der FDP-Landtagsfraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke, sagte auf einer
Landespressekonferenz: „Ein herausragendes Ziel der Landespolitik besteht in der Sicherung und dem
Ausbau der Position Baden-Württembergs als leistungsfähigem Forschungs- und Technologiestandort im
internationalen Wettbewerb“. Voraussetzung sei dafür, dass die Wirtschaft eines exportorientierten
Hochlohnlandes wie Baden-Württemberg auf den Weltmärkten mit technologisch hoch stehenden
Produkten, Verfahren und Dienstleistungen agiere. Das Land habe sich 2010/2011 entschlossen,
technologiepolitische Schwerpunkte in den Bereichen Nachhaltige Mobilität, Automobilforschung,
Umwelttechnik und Ressourceneffizienz, Medizin und Pflege sowie den Informations- und
Kommunikationstechnologien zu setzen, wie dies unter anderem auch von Gutachtern wie McKinsey/IAW
und Prognos empfohlen wurde.

Die FDP-Landtagsfraktion halte diese Schwerpunkte weiterhin für richtig. „Wir sehen aber die Gefahr,
dass im Land nun unter Grün-Rot eine Industriepolitik Einzug hält, die dem Standort mehr schadet denn
nutzt. Das Land ist immer gut damit gefahren, sich darauf zu beschränken, solide wirtschaftsfreundliche
Rahmenbedingungen zu schaffen und die Unternehmen selbst entscheiden zu lassen, welche Produkte,
Prozesse und Dienstleistungen entwickelt werden“, so Hans-Ulrich Rülke. Um diesen Prozess kritisch-
konstruktiv zu begleiten, hat die FDP-Landtagsfraktion zwei Große Anfragen zur Innovationspolitik des
Landes auf den Weg gebracht.Die Große Anfrage „Innovationspolitik des Landes Baden-Württemberg“
(DS 15/2071) thematisiert:• Fragen der grundlegenden Orientierung der Innovationspolitik des Landes,
z.B. der steuerlichen und der Projektförderung,• fragt exemplarisch nach Erfolgen und Misserfolgen sowie
Verbesserungsmöglichkeiten im Bereich der Förderung von Biotechnologie und Medizintechnik, •
diskutiert die Bilanz und die Erweiterungsmöglichkeiten des Innovationsgutscheins als eines speziell für
kleinere Unternehmen geeigneten Instrumentariums des Technologietransfers und der
Innovationsförderung • und wirft allgemeine Fragen der Innovationspolitik auf wie die der
Innovationsberatung, der Innovationsberichterstattung und der Förderung eines gedeihlichen
Innovationsklimas.Die zweite Große Anfrage „Innovation im Wechselspiel von Wissenschaft und
Wirtschaft“ geht vom weit überdurchschnittlichen Anteil der privaten und öffentlichen Aufwendungen
Baden-Württembergs für Forschung und Entwicklung in Höhe von 4,3 % des Bruttoinlandsprodukts aus.
Vor diesem Hintergrund wird thematisiert:• welchen Beitrag die Forschungseinrichtungen und
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Hochschulen im Land Baden-Württemberg für die Innovationskraft und den Technologietransfer, gerade
zu Gunsten kleiner und mittlerer Unternehmen sowie möglicher Existenzgründer, leisten können und wie
das Land dies unterstützen kann,• welche Verbesserungschancen im Bereich der sogenannten seed-
Förderung, beim Programm „Junge Innovatoren“ oder bei der Etablierung eines Talentmanagements im
Rahmen der Existenzgründungsförderung durch das Land möglich sind,• welche vielfältige Formen der
Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft sich im Land Baden-Württemberg entwickelt haben
und welche Potentiale für eine Vertiefung und Erweiterung dieser Zusammenarbeit bestehen.


